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beilaffen, Arbeiten p fiat! unterfehten greifen ju über«
nehmen, ©et |)auptgrunb ^iefät bürfte in bet Satfadje
liegen, bafj »tele fjanbroerler unb Unternehmer baS Sofien«
beregnen nicht bloß »etnachläffiaen, fonbetn e§ fogar
als etroaS total ÜberfiüffxgeS anfehen. Ptxt bet alien
Bletljobe, bte »om Bater, SRelfier, Borgänger ober Son
îurrenten angefe^ten greife auch anpœenben, mujj ein«

mal grünbltcb gebrochen roerben. Beim »Steigen obet
©inïer. bet Arbeitslöhne ober Pohfioffe foEte nie ber
Preis nur fo nach bem @efüf)l hinauf« ober Ijinabgefetj'
roerben. ©et preis foltte ftetS auf eine geroiffenbafte
unb genaue Beregnung fiel) fSütjen. SDBenn bteS ber
gaE mate, fo iämen bei Soniutrenj ©tngaben »on |>anb
roetiern unb ©croerbetretbenben nic^i oft gerabep ^aar
firäubenbe Unterfdjiebe in Preisangeboten »or.

©ranbtage bet Sofienberedjnung : ©in |janbroer 1er,
ber nicht mit Schaben arbeiten roiE, mufj ben Preis fo
anfetjen, bafj für jeben abgefegten ober erft noch abp
fe^enben ©egenftanb unb für jebe Slrbeit nie^t nur bie

gefamten Aufroenbtntgen für benfelben eingebracht roerben,
fonbern baröber IjinauS nod) ein ben Berhältniffen an
gemeffener ©erotnn. ©ie richtige Berechnung ber ©elbft
ioften ift bie eigentliche Sunft ber Preisberechnung. Um
bie SelbfWofien fefiftcEen p können, finb p ermhteln:

1. ©te Plaierialkoften, baS h®tfE ber SSert ber

pr Berroenbmxg gelangten Pohfioffe famt goE,
unb anbern ©ebühren, nebft ben nötig geroefenen gutaten;

2. ber Arbeitslohn, öaS h#t ber SBert ber pr
§erfieHung beS betreffenben ©egenftanbeS notmenbig ge

roefenen Arbeitsleiftnng, alfo ber Sohn, unb
3. bie ©efchäftSunioften. gum Siefer xxngSpretS

iommt bann noch ©eroinn htnp.
I. Berechnung ber SHaterxalkoften : Qu ben Platerial

ioften fxnb p rechnen : bie Soften für Pohfloffe, alfo für
grols. SJietaU, Steine, Such, Seber, Popler, ©las, SleS ?.c. ;

für bie Untaten, alfo für Bägel, Schrauben, Befchläge,
Seim, Sitt tc. ; für bte SDRobeHe, ©niroürfe, Peifen, Spe«
sialroerkseug tc„ fofern biefelben etnjig für bte betreffenbe
Arbeit notmenbig maren.

IL Beregnung beS Arbeitslohnes: hierüber bürfte
jiemliche Slarhett henfehen.

III. Berechnung ber BetrtebSioften : ®ap gehören
alle jene Ausgaben unb Aufmenbungen, bie nidht bei
ben Platerialkoften ober beim Arbeitslohn »errechnet
roerben iönnen. ®te Summe ber BetrtebSioften ermittele
ber ©efchäftSmann am etnfachfien, roenn er in s®ang;
lofer Art ein BersetäjnlS aller In Beiracht iommetben
lltiioften auffteflf, blefeS alSbann an §anb feiner ®e
fchäfiSnotisen unb fetner Buchführung ausfüllt unb h«=
nach ben ©efamtbeirag fämtlicher Poften ermittelt. gu
ben Betriebs ioften rechnet man: bie 3hifen beS im ©e
fcfjäfte ftedenben SapitalS, 3)îieijtnfe, SBafferjinfe, Steuern,
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BerficherungS Prämien, ^eipng unb Beleuchtung, A6=

nutjungen, Peuanfdhaffangen, Selephon=Au§lagen, Porti,
gnferate, Bureauartiiel, allfällige Berlufie ce. Am ein'

fachften ift bie Beregnung auf bie ArbeitSfiunbe.
Bom BeriaufSpreiS : ©erjenige |janbroerker ober ©e«

roerbetretbenbe, meldet feine Arbeiten unb ©rseuqnifje
tum SelbftioftenpreiS abgeben mürbe, roäre fchlimmer
baran, als jeber feiner Arbeiter, benn er hätte ja bann
feine ©ntfdjäbigung für feine ïeitenbe Sättgkett, für ba§

Pifxko unb alle bie Sorgen, bie ein ©efchäft mit ftc|
bringt, ©aljer ift ein ©eroinnpfdhlag gerechtfertigt, ©ie
§öhe richtet fxch na^ ber gröfjern ober Keinem Son»
furreng ober nach örtlichen unb seitlichen Berhältniffen.
8u Beiten fiatler Nachfrage roirb ber Prosentfah höher
bemeffen roerben Iönnen, als in geilen ftarïen Ange«
botes. 3m allgemeinere roirb fish her ©emlnnsufdjiag
nach öem Abfa^e bei ©efc|äfteS richten, muffen.

8«« S^roeis roirb »on mag=
gebenber Stelle mitgeteilt, baff bie »or roentgen Sagen
ermähnten Auf fch läge ber IHtjeiriifch Blefifälifdhen
SîohtenhanbeL unb IReebereigefellfchaft nur baS beutfclje
3nlanb betreffen unb bag für bie Schroeis »or«
berhanb ein neuer Auffcljlag nicht erfolgt. @8

oerbleiben »telmehr »orberhanb bie pro ©ejanbet feft«

gelegten Preife pro Qanuar befiel)en.
3mt Besug auf bie ©infuhrmengen ift su fagen, baff

aHerblngS einige Qechen nicht mehr am déport nah ber

Schroeis beteiligt roerben, bafj bie Plengen aber buräj
anbete ©ruben als ©rfatj gellefett roerben follen, fo bafj,
infofern baS ©xfenbahnxnaterial nicht »erfagt, für ben

Plonat Januar auf bie ooEe Plenge »on 253,000 Sonnen
gerechnet roerben barf.

®a§ „Oo!s«rIe6ea* im SSBSggHljeï (©dhrops) ift mit
©intritt beS ScljneefaEeS roieber erroadht 3n ben SB ab

bungen lagert su^^E ei«« Unmaffe Brenn« unb Bauhof,
baS nun sum Abtransport gelangt.

Sigeralut*
Sshroeijetifchet SaislakMüer 1917. iRebaîtion ©. Ufteri,

Architelt in güri^.
Schmeisesifches Sttgeätieur « .ilalenöer 1917. Pebaîtion

Biftor SBermer, Stabtingenieur, Quri'h-
Preis jeben SMenberS gr. 5.—.
©ie beiben roohlbeîannten unb beliebten lialenbet

erfdhtenen biefeS Plal im ©egenfah S" ber bisherigen

Prajis, gleich S" Beginn beS neuen gahreS unb foil
biefer SRobuS auch für bie lünftigen Jahrgänge beibehalten
roerben. @S x»ar bei ben fchroanlenben Platerialpreifen
unb ben auffieigenben Söhnen fehr fchroierig, bie sutref^

fenben PreiSnoiierungen su machen, ben noch maren bie

Ecebaftionen beftrebt, baS Plögliche su bearbeiten, mehrere

Kapitel su erweitern unb bie Kalenber als brauchbare

fmnbbücher su geftalten.
2ßir empfehlen bie Anfdhaffung ben Architekten, Bau»

meiftern unb jebem mit ber Baubrandjje su tun fjabenben

Bauhanbroetïer befienS.

Hts$ der Praxis. - flr die Praxis.
fMie#.

HB. ûierîsBf«», ^d»f«= «»> ftröeitälaef»®«
/rater biefe Aubrit nis^t ettefgemonrnten; berarttge Slttjeigett gc

hören in ben 3»f$?ßtettt$U be§ SSIatteS. — fragen, îwç|'
^«isîte» erfd)einen foHen, moüe marc minbeftenS 20 ®».

in atlarten (für Sufenbnng ber Offerten) beilegen. SBenn let»«

Sparten beiliegen, roirb bie Abreffe beS gragefteïïerS beigebru»'

1545 a. SBer hätte 100 m 2 ",.80 m l'/a» unb 50 m l'A"
iKöhren, galu., abjugeben, eoentuell auch gebrauchte, aber gut

haltene? SBer hätte ca. 230 m 2Jtanne§mann«iRöhre''' 5üffl»r
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beilassen, Arbeiten zu stark untersetzten Preisen zu über-
nehmen. Der Hauptgrund hiefür dürste in der Tatsache
liegen, daß viele Handwerker und Unternehmer das Kosten-
berechnen nicht bloß vernachlässigen, sondern es sogar
als etwas total Überflüssiges ansehen. Mit der alten
Methode, die vom Vater, Meister, Vorgänger oder Kon
kurrenten angesetzten Preise auch anzuwenden, muß ein-
mal gründlich gebrochen werden. Beim Steigen oder
Sinker. der Arbeitslöhne oder Rohstoffe sollte nie der
Preis nur so nach dem Gefühl hinauf- oder Hinabgesetz'
werden. Der Preis sollte stets auf eine gewissenhafte
und genaue Berechnung sich stützen. Wenn dies der
Fall wäre, so kämen bei Konkurrenz Eingaben von Hand
werkern und Gewerbetreibenden nicht oft geradezu haar
sträubende Unterschiede in Preisangeboten vor.

Grundlage der Kostenberechnung: Ein Handwerker,
der nicht mit Schaden arbeiten will, muß den Preis so

ansetzen, daß für jeden abgesetzten oder erst noch abzu
setzenden Gegenstand und für jede Arbeit nicht nur die

gesamten Auswendungen für denselben eingebracht werden,
sondern darüber hinaus noch ein den Verhältnissen an
gemessener Gewinn. Die richtige Berechnung der Selbst
kosten ist die eigentliche Kunst der Preisberechnung. Um
die Selbstkosten feststellen zu können, sind zu ermüteln-

1. Die Materialkosten, das heißt der Wert der

zur Verwendung gelangten Rohstoffe samt Zoll, Fracht
und andern Gebühren, nebst den nötig gewesenen Zutaten;

2. der Arbeitslohn, das heißt der Wert der zur
Herstellung des betreffenden Gegenstandes notwendig ge
wesen en Arbeitsleistung, also der Lohn, und

3. die Geschäftsunkosten. Zum Lieferungspreis
kommt dann noch der Gewinn hinzu.

I. Berechnung der Materialkosten: Zu den Material
kosten sind zu rechnen: die Kosten für Rohstoffe, also für
Holz. Metall, Steine, Tuch, Leder, Papier, Glas, Kies ?.c, ;

für die Zutaten, also für Nägel, Schrauben, Beschläge,
Leim, Kitt :c.; für die Modelle, Entwürfe, Reisen, Spe-
zialwerkzeug ec„ sosern dieselben einzig für die beireffende
Arbeit notwendig waren.

II. Berechnung des Arbeitslohnes: Hierüber dürfte
ziemliche Klarheit herrschen.

III. Berechnung der Betriebskosten: Dazu gehören
alle jene Ausgaben und Aufwendungen, die nicht bei
den Materialkosten oder beim Arbeitslohn verrechnet
werden können. Die Summe der Betriebskosten ermittele
der Geschäftsmann am einfachsten, wenn er in zwang
loser Art ein Verzeichnis aller in Betracht kommenden
Unkosten ausstellt, dieses alsdann an Hand seiner Ge
schäftsnotizen und seiner Buchführung ausfüllt und her-
nach den Gesamtbetrag sämtlicher Posten ermittelt. Zu
den Betriebskosten rechnet man: die Zinsen des im Ge
schäste steckenden Kapitals, Mietzinse, Wafserzinse, Steuern,
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Versicherungsprämien. Heizung und Beleuchtung. Ab-
Nutzungen, Neuanschaffungen, Telephon-Auslagen, Porti,
Inserate, Bureauartikel, allfällige Verluste zc. Am ein-
sachften ist die Berechnung auf die Arbeitsstunde.

Vom Verkaufspreis: Derjenige Handwerker oder Ge-
werbetreibende, welcher seine Arbeiten und Erzeugnisse
mm Selbstkostenpreis abgeben würde, wäre schlimmer
daran, als jeder seiner Arbeiter, denn er hätte ja dann
keine Entschädigung für seine leitende Tätigkeit, für das
Risiko und alle die Sorgen, die ein Geschäft mit sich

bringt. Daher ist ein Gewinnzuschlag gerechtfertigt. Die
Höhe richtet sich nach der größern oder kleinern Kon-
kurrenz oder nach örtlichen und zeitlichen Verhältnissen.
Zu Zeiten starker Nachfrage wird der Prozentsatz höher
bemessen werden können, als in Zeiten starken Ange-
botes. Im allgemeinen wird sich der Gewinnzuschlag
nach dem Absätze des Geschäftes richten, müssen.

Zm KshleRversorgKKg der Schweiz wird von maß-
gebender Stelle mitgeteilt, daß die vor wenigen Tagen
erwähnten Aufschläge der Rheinisch-Westfälischen
Kohlenhandel- und Reedsreigesellschast nur das deutsche
Inland betreffen und daß für die Schweiz vor-
derhand ein neuer Ausschlag nicht erfolgt. Es
verbleiben vielmehr vorderhand die pro Dezember fest-

gelegten Preise pro Januar bestehen.
Mit Bezug auf die Einfuhrmengen ist zu sagen, daß

allerdings einige Zechen nicht mehr am Export nach der

Schweiz beteiligt werden, daß die Mengen aber durch
andere Gruben als Ersatz geliefert werden sollen, so daß,

insofern das Eisenbahnmateria! nicht versagt, für den

Monat Januar auf die volle Menge von 253,000 Tonnen
gerechnet werden darf.

Das „HolzerlsbßN" iw Wäggithal (Schwyz) ist mit
Eintritt des Schneefalles wieder erwacht. In den Wal-
düngen lagert zurzeit eine Unmasse Brenn- und Bauholz,
das nun zum Abtransport gelangt.

ZikeräV«
Schweizerischer BavkalSNSer 1917. Redaktion E. Usteri,

Architekt in Zürich.
Schweizerischer Jngeàm-Kalender 1917. Redaktion

Viktor Wenner, Stadtingenieur, Zürich.
Preis jeden Kalenders Fr. 5.—.

Die beiden wohlbekannten und beliebten Kalender
erschienen dieses Mal im Gegensatz zu der bisherigen
Praxis, gleich zu Beginn des neuen Jahres und soll

dieser Modus auch für die künftigen Jahrgänge beibehalten
werden. Es war bei den schwankenden Materialpreisen
und den aufsteigenden Löhnen sehr schwierig, die zutresi

senden Preisnotierungen zu machen, dennoch waren die

Redaktionen bestrebt, das Mögliche zu bearbeiten, mehrere

Kapitel zu erweitern und die Kalender als brauchbare

Handbücher zu gestalten.
Wir empfehlen die Anschaffung den Architekten, Bau-

meistern und jedem mit der Baubranche zu tun habenden

Bauhandwerker bestens. ^
Ms Se? ??«à - M Sie ??â
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W. WerwKfS-, Tausch- emd ArSeMgefnch- werde--

«nter diese Rubrik nicht aufgenommeN; derartige Anzeigen ge-

hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

^NNter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.

in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kenn

Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedrum.

1545 s. Wer hätte 100 w 2 ",.80 w 1°/-" und 50 w 1^'
Röhren, galv., abzugeben, eventuell auch gebrauchte, aber guter-

haitene? Wer hätte ca. 230 w Mannesmann-Röhren, 50wu>,
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